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Verein „Die weiße Feder" forscht an Inklusion autistischer Kinder — Staa

Von Mirjam Friusdie

SCHÖNECK . Der blaue Zirkus-

wagen mit den rot eingelassten
Fenstern ist das Herzstück für

‚Die weiße Feder". Der Verein
nutzt ihn als Hierapieraum für

autistische Kinder. Am morgigen

Mittwoch wird hoher Besuch im

Garten des evangelisthen Platt-

hauses in Kilianstädten erwar-

tet. Staatsminister Axel Winter-

meyer schaut vorbei

Seit 20l2 wird der Zirkus—

wagen nun schon fur die Ar
beit mit niitistischen Kindern

genutzt. Die ungewohrilirhe
Atmosphare des Ortes still (‚e

lnirgenlieit
vermitteln

„liine Mutter

hat den Zir-

kuswagen
einmal Hin

ihrem Kind

vergliehen.
Außen laut

und Innen

lelse“. sagt

l’larrersfraii

und Therapeutin I a lilillt‘n'

stein-Merle. Autisten sind in

ihrer eigenen Welt i’lllgt‘s

schlossen. die Außenwelt

empfinden sie als Chaos.
Seit fünf Jahren engagiert

sich der Verein „Die weiße Fe-

der" für autistische Kinder.

Die Mitglieder wollen Modelv

le entwickeln. wie Inklusion

gelingen kann. Das auf meh-
rere Jahre angelegte Per»

schungsprojekt ist unter an-
derem mit Mitteln der Lan-

desstittung .Miteinander in
Hessen“ mit 15000 Euro ge-

fördert worden. Wintermey-

 
Hohenstein-

Merle
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Außen laut, innen leise
tsminister besucht Zirkuswagen

vom gegenwärtigen Stand

des Projektes machen

Walireiid es in der ersten

Phase darum ging. die raum-

lichen. technischen und fi»

nanziellen Rahmenbedin-

gungen herzustellen. folgten
im zweiten Teil viele Gespra-

ehe mit Familien. Schulen

und 'l'herapieeinrichtungen.

Es geht um eine Analyse: Wal

ehe Modelle bestimmen die

gegenwanige Arbeit? Wo liev
Mixulirhlmilpn und Gren-

Ein Rückzugsort in die Stille: Der Zirkuswagen im Pfarrgarten dient als be

Die Auswertung dauert

noch an Doch so \'lL‘i lasu

sich schon jetzt sagen." Die

Inklusion autistischcr Kinder

kann nur dann funktionie

ren. wenn sich nicht dli‘ Kin-

der an ihre Umwelt. sondern

sich die Gesellschaft ihnen

anpasst“. sagt Pfarrer
Dr Steffen Merle. Vorsitzen-

der des Vereins, Die Mitglie

der arbeiten an Ideen, wie das

gelingen kann.
„Wir zielen auf einen

 

dellen uberhaupt nicht .uif-

genommen wurde und zu-

gleich doch das Merkmal au»
tistisrher Kinder ist: ihr

Rurkzug in die Stille." Genau
das soll in dem Zirkuswagen

modellhaft umgesetzt wer-

den, lis geht darum. die Kin-

der nicht aus ihren verschlos-

senen Raumen rauszuholen.

sondern ihnen dort zu begeg-

nen. Merle: „Wir vermuten.

dass genau hier ein Sehliissel

zur Inklusion liegt.‘
‚in.mm

sonderer Therapieraum 'Fotos: Fritzsche/PM

   
 

  
 

zu der Veretletitlichui

neu auch ll:\-l.eser nii

„Inneren Welten" bei

„Das kann alles M

sein: was freut. bela:

trubt oder beruhrt“. z

‚Stille zur Spratlie 1.u lirui

geii" .ell mit .l‘titni'tiit‘t‘"

passititn Das heißt konkret:
:\ll|lSllsk‘ht‘ Kinder machen

Pures und die Bilder sollen

helfen. eine Bnicke in ihre

Gedankenwelt zu schlagen henstein-Merle.

.lch glaube. dass wir in DasBildmiteinpa:

vielleicht SO Jahren ganz viel der Erlauterung od

von den Autisten lernen kön- einfach ohne Wort i

nen“. betont Hohenstein- nyrn kann an den Ve

Merle. Sie plant. mit den Er- weiße Feder". B‘

gebnissen des FotovoiLe-Prcr ße 16.6ll37 Schöne
jekts ein Buch mit dem Titel det werden.
innnm Wnlrnn" 7" pntpllen —> immllweisse-feq

 


